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weniger unterrichteter Ge ſchichtsforſcher irrthümlicher Weiſe vorgebracht zu
werden pflegt

Ferner gibt der mit ſlaviſchen Alterthümern rühmlich bekannte
Schriftſteller Fr Saſinek auf Grund zahlreicher Geſchichtsquellen viele
wichtige Aufklärungen üher die Cyrillo-Methodiſche Kirche.

Sodann folgen einige Aufſätze, welche die Unter dem auf
dem Lande in Mähren verbreitete Verehrung der heiligen Cyrill
und Method beſprechen, wie die Erbauung der Kaiſerſtraßen Unter
dem Schutze der heiligen Apoſtel, die Aufſtellung 0 Cyrillo-Method'ſchen
Kreuzen

Der zweite Thei des Sbornik führt die von Andrejev zuſammen⸗
geſtellten Erinnerungen das Cyrillo-Method'ſche Jahr 186 0 und
beſpricht umſtändlich mit einem großen Intereſſe die anl Velehrad gegrün—
deten Vereine, die Jubiläumsmonumente und ubiläumsſchriften. Zum
Schluſſe ird auch eine ſchätzenswerthe Erwähnung der Bemühungen der
Alumnen un den Prieſterſeminarien öhmen und Mährens Jahre
1862 gemacht, welche im freudigen Briefwechſel einander mittheilen, wie
auch ſie zur Feier des tauſendjährigen Jubiläum der Chriſtianiſirung
ähren und Böhmens gemeinſchafttich beitragen könnten. Dieſe Mit—
theilungen ſind 3 verdanken dem Herrn Zavkel.

Gern hätte der Recenſent mehr Detail ber die gediegenen Abhand⸗
lungen der Zeitſchrift Sbornik vorgebracht, wenn die löbliche Redaction
mehr Druckraum gewährt hätte.

Budweis. Biſchof Dr Martin Rziha
Die chr Philoſophie, verglichen mit einigen

philoſophiſchen Syſtemen der Neuzeit, von Dr Phil. Eugen
Kade rävek, Gymnaſialprofeſſor und Docent der Philoſophie an der

theologiſchen Facultät In mütz Olmütz 1885, Druck
und Verlag von Slavik 80 SS 118, Pr ky M 1.5  O

Der Zweck dieſer Schrift des Herrn Profeſſors Dr Kadetävek
iſt, die chriſtliche Philoſophie mit einigen Philoſophieen der euzeit zu
vergleichen, und zu zeigen, daß jene inzig und allein die wahre Philoſophie
iſt Inter den Philoſophieen der Neuzeit In jene von ant, Herbart
und Comte peciell in's Auge gefaßt und beurtheilt. nter chriſtlicher
Philoſophie verſteht der Herr Verfaſſer diejenige, welche von Sokrates,
Plato und Ariſtoteles ihren rſprung nahm, dann In den erſten Jahr  25
hunderten der chriſtlichen Aera gegenüber allen pantheiſtiſchen, materiali—
tiſchen und ſcepticiſtiſchen Lehren und Doctrinen feſtgehalten und vertreten,
ſona um Mittelalter beſonders heil Thomas von quin ausgebildet
wurde, und In eLe Zeit den erprobten Erfahrungen der Wiſſenſchaft
angepa ird

In wiefern nun dieſe Philoſophie die allein wahre ſei, ſucht unſer
Autor darzuthun, indem PELU a) die t'ſch Metaphyſik, Moral, echts  —
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lehre und Aeſthetik, die Herhart'ſche Definition und Eintheilung
der Philoſophie, die Logik‚, Metaphyſik, Naturphiloſophie, Pſychologie,
Theologie, Aeſthetik, praktiſche Philoſophie und Pädagogik, endlich C)
das Syſtem Comte's, dieſes 0  E des Materialismus, der Revo—
lution und Idololatrie, un den Hauptzügen darlegt und einer ſcharfen
Kritik unterwirft, dann aber dieſen Ausgeburten einer alſchen Philoſophie
die chriſtliche gegenüberſtellt und von dieſem Standpuncte aus nach
vorausgeſchickter allgemeiner Einleitung ich über Logik, Noetik, Metaphyſik,
Ontologie, Kosmologie, Pſychologie, natürliche Theologie, Moralphiloſophie,
Aeſthetik und Pädagogik verbreitet.

Es edarf nur eines flüchtigen Einblickes mn vorliegendes uch, unt

ſogleich 3 erkennen, daß hier eine tüchtige Kraft gearbeitet hat, die ich
der Wichtigkeit ihrer Aufgabe wohlbewußt und auch ähig war, dieſelbe
3 löſen. Die ſcholaſtiſche Philoſophie, welcher nach langer Vernachläſſigung
der Jeſuitenpater Jof Kleutgen als Einer unter den Erſten Urch ſeine
„Philoſophie der Vorzeit,“ Münſter 1860, neuerdings Bahn gebrochen
hat, bar auch der Leitſtern, dem unſer Autor unbedingt folgte, und 8

0 ich nich bezweifeln, daß er hierüber keinem Widerſpruche auf katholiſcher
Seite begegnen werde Vorliegende Schrift wird, deſſen kann man

gewiß ſein rotz ihrer nappen Faſſung und der Gedrängtheit der
Darſtellung in den Händen eines üchtigen Lehrers, welcher dem alten
Buchſtaben und dem trockenen Lehrſatze Geiſt und Lehen einzuhauchen ver—

ſteht, als eln ſehr nützliche n  Uch zur Grundlage für weiter aus-

greifende philoſophiſche orträge dienen.
Indem Referent das anerkennende Urtheil, welches C üher eine

frühere kleinere philoſophiſche Abhandlung Dir Kaderävel's ausgeſprochen
(Ihrg 1885 dieſer Blätter, Heft II 383 auch auf vorliegende
Schrift bezieht, wünſcht PT derſelben den beſten Erfolg und die weiteſte
Verbreitung.

Paſſau Domcapitular P

10) Le fondateur de Institu des Freéres des 600les Chrtiennes.
8⁴ viè, 868 principes pédagogiques, 84 methode t. 80 mode

enseignement, 8E68 6cOles. Par UII aneien Directeur 660le
normale, 1Cler de Instruétion publique. Paris Poussielgue.
1884

Die Fluth der Schriften üher Theorie und Geſchichte der Erziehung
iſt hereits ˙o hoch angewachſen, daß man die immer wieder mit ſteigender
Häufigkeit auftretenden Publikationen wenigſten nicht immer „mit
Freude begrüßen“ kann. Aher einn Zweig der Pädagogik und der pädagogiſchen
Biographie iſt gewiß noch nich hinreichend gewürdigt worden. Neben
der humaniſtiſchen Pädagogik 9ib 8 nich bloß eine chriſtliche, die
auch nich ausgiebig wie erſtere, immerhin von verdienſtvollen Männern
dankenswerth bearheitet worden iſt, ſondern auch eine ſpecifiſch katholiſche,


